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Die Jecken 
haben gewählt

Ob es nun allen passt oder nicht: Bad Honnef ist nach langer Zeit männlicher Domi-
nanz Vorreiterin in Sachen jecker Emanzipation. Oder besser gesagt „Halt Pol“. Die 
älteste KG Honnefs stellt mit Anna Pütz die dritte Siebengebirgsprinzessin überhaupt. 
Vor ihr regierten 1981 Gabi Wegener von dem DK Sonnige Rheinländerinnen und Silvia 
I. von Jung und Schwung sowie KG Unkel 1989. Über 30 Jahre mussten also vergehen, 
bis die Männer-Phalanx im karnevalistischen Siebengebirge gebrochen wurde – 
jedenfalls was die Tollitäten betrifft. Anna Pütz, Spross der Kaufmannsfamilie Pütz und 
Tochter von Sabine und Jörg Pütz, nahm die Wahl des Festausschusskomitees Sieben-
gebirge am Sonntag im Bad Honnefer Ratssaal emotional gerührt an und will eine 
neue Zeit im Karneval einläuten. Ihr Ziel: Sie will im Karneval die Frauen stärken und 
Generationen zusammenbringen. Das ginge allerdings nur gemeinsam, alle Jecken 
seien da gefragt. Als Motto hat sie ausgegeben: „Spieglein, Spieglein an der Wand, 
Fastelovend fest in Frauenhand!“

Bäume werden im 
Schmelztal gefällt
Von Montag, 13. November, bis ein-
schließlich Mittwoch, 15. November, 
wird es auf der Schmelztalstraße zwi-
schen Bad Honnef und dem Stadtbe-
zirk Aegidienberg zu Verkehrsbeein-
trächtigungen kommen. Entlang der 
Schmelztalstraße müssen auf dem 
Abschnitt zwischen dem Wanderpark-
platz am Servatiushof und dem Wan-
derparkplatz Einsiedlertal kurzfristig 
mehrere sogenannte Gefahrenbäume 
gefällt werden.
Zur sicheren Durchführung der Arbei-
ten werden während der jeweiligen 
Fällarbeiten mobile Ampelanlagen 
errichtet, um Fahrzeuge im Wechsel-
verkehr an den Fällarbeiten vorbei-
zuführen. Während der eigentlichen 
Fällung der Gefahrenbäume werden 
die Ampeln den Verkehr zur Sicherheit 
aller Beteiligten kurzzeitig komplett 
anhalten.

.

Ein Sachse und eine 
Chinesin auf dem Thron 
in Aegidienberg

Jeck im Veedel auf einen Blick
Der Karneval hat die Bad Honnefer so lang-
sam voll im Griff. Zunächst stellte der „Club 
im Club“ seinen Jubiläumsorden vor. 30 Jah-
re alt ist mittlerweile die Gemeinschaft, die 
sich im Club Pseudonym gründete. Dann 
gab die KG Große Selhofer ihr Selhofer Ori-
ginal bekannt und im ALICEON präsentierte 
die KG Halt Pol ihren Jubiläumsorden. Die 
erste große Karnevalsveranstaltung fand 
mit der Prinzenproklamation im Aegidien-
berger Bürgerhaus statt und Sonntag wähl-
te der Festausschuss Siebengebirge im Bad 
Honnefer Rathaus Anna Pütz zur Prinzessin 
für die Session 2023/24. Es folgen bis zum 
Erscheinen der nächsten Ausgabe der BHZ 
weitere wichtige Veranstaltungen, so am 
18.11. die Sessionseröffnung im Saal Kaiser. 
Um möglichst viele Termine wahrnehmen 
zu können, hat Honnef heute mit „Jeck im 
Veedel“ eine Seite online gestellt, auf der 
viele Veranstaltungstermine zu finden sind. honnef-heute.de/jeck-im-veedel

Tambourcorps Frei Weg  
jetzt  Selhofer Original

Letzte Woche wurde der Selhofer Or-
den der Saison 2023/24 im Saal Kaiser 
vorgestellt. Traditionell wird er immer 
einem Selefer Original gewidmet. Dies-
mal fiel die Wahl auf das Tambourcorps 
Frei Weg Bad Honnef-Selhof. Heinrich 
Liesem gründete 1923 das Tambour-
corps Frei Weg. In diesem Jahr feierte 
die Musikgruppe ihr 100-jähriges Jubi-
läum. Frei Weg zeichnet sich nicht nur 
durch eine tolle und vielseitige Musik 
aus, sondern auch die Nachwuchsar-
beit wird immer wieder gelobt.

Die erste große Veranstaltung im Bad 
Honnefer Karneval fand Samstag-

abend in Aegidienberg statt. Im Bürger-
haus wurde das alte Prinzenpaar verab-
schiedet und das neue vorgestellt. Und bei 
der Wahl ist sich Klääv Botz bei der Vorliebe 
für Imis im höchsten jecken Amt auf dem 
Berg treu geblieben. 
So haben die letzten Tollitäten, Prinz Ro-
land I. und Aegidia Silvia I. ihre Wurzeln in 
Essen. Die aktuellen, Marc I. und Aegidia He 
I., kommen von noch weiter her. Der Prinz 
ist nördlich von Leipzig aufgewachsen, die 
Prinzessin im chinesischen Changchun. 
Beide lernten sich während der Studienzeit 
in Leipzig kennen, studierten an der Hoch-
schule für Telekommunikation der Deut-
schen Telekom und bekamen danach Jobs 
bei der Telekom in Frankfurt. 2011 wurde 
dann die Frage aller Fragen gestellt: „Willst 
Du mich heiraten?“ Was eigentlich keine 
Frage war. Das Ja-Wort gaben sich beide 
2012 in Güldengossa bei Leipzig. Im selben 
Jahr kam Lilly auf die Welt. 2013 folgte be-
rufsbedingt der Umzug nach Bonn. Weiter-
hin ging alles seinen geregelten Gang: Der 
Hausbau stand an. Und da die Grundstücke 
in Aegidienberg günstig waren, erfolgte 
2014 der erste Spatenstich. 2017 bekam  
Lilly mit Emily ein Geschwisterchen. Der 
Kontakt zur KG Klääv Botz entstand über 
die Kinder, die beide bei den Fünkchen tan-
zen. In diesem Jahr wurde Marc zunächst 
als Träger der KG-Standarte ins Gespräch 
gebracht. Doch: wieso nicht gleich als 
Prinz? Die Sache war entschieden.
Beim Proklamationsabend im Bürgerhaus 
waren alle Tanzgruppen dabei, die eine 
tolle Choreografie präsentierten. Der Spiel-
mannszug durfte natürlich nicht fehlen, 
eine Büttenrede gab es ebenfalls und zum 
Schluss tischte die Gulaschkapell noch ein-
mal scharfe Kost auf. Klasse auch der Ses-
sionsorden, mit einer Anspielung auf das 
oft leer stehende Kurhaus, das von vielen 
Vereinen wegen der hohen Preise nicht ge-
nutzt wird: „25 Jahre Spass im Bürgerhaus 
Aegidienberg und im Kurhaus gehen die 
Lichter aus.“
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Grafenwerther Brücke heißt jetzt auch 
Grafenwerther Brücke

Seit letztem Wochenende ist die jetzt 
auch offiziell so bezeichnete „Grafen-

werter Brücke“ ohne Einschränkung nutz-
bar. Nach zweijähriger Sanierungsphase 
wurde sie planmäßig auf neuestem inge-
nieurmäßigem Stand und nach den aktu-
ellsten Vorschriften erneuert. Gleichzeitig 
nutzte man die Gelegenheit, die Verände-
rungen, die bei einer Sanierung im Jahr 
1974 vorgenommen wurden, zurück zu 
bauen und wieder den alten Zustand her-
zustellen.
Die Besonderheit der Brücke liegt in ihrer 
Bautechnik. Sie ist eine, wenn nicht die 
letzte, Eisenbetonbrücke über den Rhein. 
Um verstärkende Eisenstreben herum, den 
sogenannten Moniereisen (benannt nach 
Joseph Monier, frz. Gärtner, der 1861 erst-
mals dieses Verfahren zur Verstärkung der 
von ihm zu transportierenden Betonpflanz-
kästen von Orangenbäumen vom Freien in 
die Orangerie entwickelte) wurde der Be-
ton gegossen. Dabei wurde der flüssige Be-
ton - nicht wie heute mittels eines Rüttlers 
- verdichtet, sondern er wurde gestampft. 
Da bei der jetzigen Sanierung auf eine ab-
schließende Abdichtung der Oberfläche 
verzichtet wurde, kann man noch sowohl 
den Abdruck der Bretterverschalung in den 
Bögen als auch die einzelnen aufeinander-
liegenden Betonschichten in den Pfeilern 
erkennen, die einen jeweiligen Arbeits-
schritt zeigen.  
Neben der äußerst grazilen Gestalt der Brü-
cke, die besonders aus der Ferne Eindruck 
hinterlässt, ist auch ein weiterer Aspekt her-
vorzuheben. Die Pfeiler der Brücke, die bis 
zu 7 Meter ins Flussbett reichen, sind eben-

falls aus Beton, an ihren Spitzen jedoch mit 
vorgelagerten Basaltsteinen verstärkt. Dies 
und die dunkle Farbe des Basalts vermittelt 
eine besondere Stärke. Die Farbe des Be-
tons der Brückenpfeiler wurde durch eine 
starke Beimischung von Basaltsplitt in den 
Beton auf die Farbe der vorgelagerten Ba-
saltsteine angeglichen. 
Die Brückenbögen wiederum erscheinen 
heller, was durch eine geringere Beimi-
schung erzielt wurde. Die Brüstung der 
Brücke erhielt nochmals weniger Basalt-
splitt und ist daher nochmals heller und 
vermittelt einen leichteren, nicht zu schwe-
ren Eindruck. Außerdem sind an den äu-
ßeren Enden der Pfeiler Seitenstreifen und 
Umschläge mit helleren Betonmischungen 
zu sehen und die Kanten sind schariert, das 
heißt mittels eines speziellen Hammers 
wurde eine Streifenstruktur in den Beton 
gemeißelt.  
Auch wenn diese Aspekte dem einen oder 
anderen Betrachter nichts sagen, erzählen 
sie doch von der hohen Qualität. Der Brü-
ckenbau wurde von dem Honnefer Archi-
tekten Ottomar Stein geplant und von dem 
Kölner Bauunternehmen Helferich zwi-
schen 1911 und 1915 ausgeführt. Und das 
einhellige Urteil der beteiligten Ingenieu-
re und Fachleute lautet denn auch: „Eine 
Brücke in einem einzigartigen Erhaltungs-
zustand“. Und, das sei hinzugefügt: „Eine 
Brücke voller Anmut“, so die Bad Honnefer 
Stadtführerin Renate Mahnke. Und was hat 
Engelbert Kickel mit der Brücke zu tun? Das 
lösen wir dann in einer der nächsten Aus-
gaben auf.

Rolf Thienen

Jeder nennt sie zwar so und Bad Honnefs Ex-Bürgermeisterin Wally Feiden hatte sie 2005 sogar 
getauft. Aber ohne Ratsbeschluss. Der wurde erst jetzt gefasst. Seitdem ist der Name amtlich.

Ein Ehrenamt ist weitaus mehr als nur 
eine noble Geste der Hilfe oder eine 

sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Es ist ein 
wahres Lebenselixier, das sich auf faszi-
nierende Weise auf unseren Körper und 
unsere Seele auswirkt. Lassen Sie uns ein-
tauchen und die erstaunlichen Facetten 
dieser bemerkenswerten Aktivität erkun-
den: Soziale Verbindun-
gen und Glückseligkeit: 
Ehrenamtliche Tätigkei-
ten knüpfen neue Bin-
dungen und vertiefen 
bestehende Beziehun-
gen. Dieses soziale Netz-
werk kann Stress, De-
pressionen und Ängste 
auf wundersame Weise vertreiben. Es 
ist, als würde das Herz der Menschlich-
keit mit jedem Einsatz ein wenig wärmer 
schlagen.
Bedeutung und Lebenszufriedenheit: In 
einer Welt, die oft von Hektik und Ober-
flächlichkeit geprägt ist, verleiht das Eh-
renamt einen Sinn und schenkt ein Ge-
fühl der Erfüllung. Es verändert unsere 
Perspektive und schenkt uns eine positi-
vere Lebenseinstellung.
Gesundheit in Bewegung: Viele ehren-
amtliche Aufgaben erfordern körperli-
chen Einsatz, der unserem Herz-Kreislauf-
System einen kräftigen Schub verleiht. Es 
hilft, das Gewicht zu kontrollieren und 
stärkt das Immunsystem. So wird jede 
gute Tat zu einem Doppelschlag für die 
Gesundheit. „Das Ehrenamt erfüllt mein 

Leben auf sinnvolle Weise und trainiert 
meine Körperfunktionen, besonders 
meinen Verstand. Die Erfahrung ande-
ren Lebenssituationen zu begegnen, 
bringt mein eigenes Leben in ein neues 
Licht und das wunderbare Echo von den 
Menschen, denen ich helfe, erfüllt mich 
zutiefst“, freut sich Bernhard Preuß (Foto), 

der seit gut 2 Jahren für die Aktiven Se-
nioren der Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. im 
Bereich Besuchsdienst tätig ist.
Geistige Fitness: Das Ehrenamt ist eine 
Schatzkiste voller neuer Fähigkeiten. Es 
hält unseren Geist agil, fördert unsere ko-
gnitiven Fähigkeiten und öffnet Türen zu 
unentdeckten Talenten. Die Freude des 
Lernens hört nie auf. 
Glück durch Geben: Das Wissen, dass 
man gebraucht wird, erzeugt ein tiefes 
Glücksgefühl. Es ist ein erhebendes Ge-
fühl, anderen zu helfen und gleichzeitig 
die eigene Welt zu bereichern. „Es gibt 
so viele Menschen, die sich nicht ein-
mal ausreichend Nahrungsmittel kaufen 
können. In unserer Tafel können wir viele 
Bedürftige mit Dingen des täglichen Be-
darfs auszustatten. Außerdem sorgen wir 

dafür, dass nicht mehr so viele Lebens-
mittel weggeworfen werden.“ freut sich 
die 82-jährige Nanni Biecker (Foto).
Kurz gesagt, das Ehrenamt ist ein Weg-
weiser zu stärkeren sozialen Bindungen, 
einem erfüllten Leben, körperlicher und 
geistiger Gesundheit sowie Stressabbau. 
Studien zeigen sogar, dass diese Lebens-

weise unsere Tage auf die-
ser Erde verlängern kann.
Doch denken Sie nicht 
nur an die Welt da drau-
ßen, denken Sie auch an 
sich selbst. Das Ehrenamt 
bereichert nicht nur das 
Leben anderer, sondern 
auch Ihr eigenes. Es gibt 

gute Gründe, sich in dieser wunderbaren 
Welt des Gebens zu engagieren. Denn 
langanhaltende Aktivität und herzliche 
Beziehungen sind Schlüssel zu einem 
erfüllten und gesunden - und möglicher-
weise sogar zu einem längeren Leben.
Worauf warten Sie noch? Tauchen Sie ein 
in die Welt des Ehrenamts und finden Sie 
Ihre ganz persönliche Quelle der Inspi-
ration und Zufriedenheit. Entdecken Sie 
mehr und finden Sie das passende Ehren-
amt für sich auf bad-honnef.volumap.de

Das Ehrenamt - Lebenselixier 
für Körper und Seele

Von Peter Hurrelmann



BHZ

Bereits seit 32 Jahren setzt das Bad Hon-
nefer Frauenzentrum das nachhaltige 

Projekt „Edelfummelmarkt“ mit großem Er-
folg um. Auch in diesem Jahr erfreuten sich 
mehr als hundert Besucherinnen an einer 
beeindruckenden Auswahl qualitativ hoch-
wertiger, gebrauchter Kleidung. 
Wenn Ihnen am vorletzten Samstag auf 
dem Weg zum Martini-Markt eine zufrieden 
lächelnde Frau mit einer knallig- pinkfarbe-
nen Papiertüte begegnet sein sollte, dann 
hatte sie mit großer Wahrscheinlichkeit 
eine erfolgreiche Shoppingtour auf dem 
Bad Honnefer Edelfummelmarkt hinter 
sich. Dank des traditionell beliebten und 
extravaganten Modeangebots, sorgte sie 
an diesem Herbstwochenende mit zahlrei-
chen anderen Kundinnen für einen Rekord-
umsatz zugunsten des Honnefer Vereins 
Frauen für Frauen e.V..
In diesem Jahr besonders gefragt bei den 
modebewussten Kundinnen: Warme Män-
tel und Jacken, stylisch ausgefallene Einzel-
teile, edle Abendgarderobe und vor allem 
das umfangreiche Angebot an Schmuck, 
Handtaschen und Accessoires. Bei einem 
Glas Sekt wurde nicht nur ausgiebig ge-
stöbert, viele Frauen hatten sichtlich Spaß 
an gegenseitiger Beratung und Begutach-
tung der anprobierten Teile. „Sie sehen eine 
glückliche Kundin“, heißt es an der Kasse. 
„Nach so einer Jacke habe ich schon so 
lange gesucht.“ Ja, es sind vor allem die un-
erwarteten Schnäppchen, die den Fashio-
nistas so viel Freude bereiten. „Außerdem 
ist es einfach ein tolles Gefühl, für einen 
guten Zweck zu shoppen“, betonen etliche 
Kundinnen.  

Der komplette Erlös der verkauften Stücke 
dient seit Beginn der Aktion im Jahr 1991 
dem Fortbestand der Frauen- und Fachbe-
ratungsstelle für Hilfen bei sexualisierter 
und häuslicher Gewalt. Trotz der Finanzie-
rung des Zentrums durch den Rhein-Sieg-
Kreis und das Bundesland NRW bleibt jähr-
lich ein nicht unerheblicher Restbetrag, der 
selbst erwirtschaftet werden muss. Daher 
sind Zusatzprojekte wie der Edelfummel-
markt sowie Spenden wesentliche Baustei-
ne für den Erhalt dieser wichtigen Einrich-
tung in unserer Region. 

Second Hand Mode  
ist und bleibt im Trend

Gerade in Zeiten weiter steigender Preise, 
wird gebrauchte Kleidung immer stärker 
nachgefragt. Umso erstaunlicher, dass das 
Frauenzentrum schon vor mehr als 30 Jah-
ren auf dieses erfolgreiche und vor allem 
nachhaltige Verkaufsmodell gesetzt hatte. 
Nachhaltig schon deshalb, weil diese Klei-
dungsstücke gar nicht erst produziert wer-
den müssen. Umfragen, die für den Second 
Hand Fashion Report 2022 von momox 
fashion erhoben wurden, ergaben, dass 
67 % der befragten Deutschen bereits Se-
cond Hand Mode gekauft haben. Über die 
Hälfte (53 %) der Befragten schätzt, dass 

ihr Kleiderschrank aus bis zu 20 % Second 
Hand Kleidung besteht. 87 % geben an, 
dass es gut für die Umwelt sei, gebrauchte 
Kleidung zu kaufen. Mit 11% Zuwachs zum 
Vorjahr setzt sich der Trend nicht nur fort, 
die Tendenz ist deutlich steigend!
(Quelle: Momox Fashion: Second Hand Fa-
shion Report 2022,  
https://www.momoxfashion.com/de/re-
ports/2022-fashion-report.)
„Als ich hörte, dass ehrenamtliche Helfe-
rinnen gesucht werden, war ich sofort mit 
dabei“, so Renate K. aus Bonn. Sie war über 
eine befreundete Bad Honnefer Künstlerin 
auf den Edelfummelmarkt aufmerksam ge-
worden. Es ist erst ihr zweiter Besuch hier 
im Frauenzentrum und schon packt sie 
beherzt mit an. Weitere engagierte Helfe-
rinnen, Mutter und Tochter aus Wachtberg, 
haben sogar Möbelstücke zur Verfügung 
gestellt, damit schöne Schmuckstücke oder 
edle Handtaschen optisch besser in Szene 
gesetzt werden können. „Wir fanden den 
Edelfummelmarkt schon im vergangenen 
Jahr so beeindruckend und so können wir 
unsere Wertschätzung noch einmal mehr 
verdeutlichen.“ 

Insgesamt packten 15 Freiwillige beim Auf-
bau, Verkauf und Abbau der großzügig ge-
spendeten Kleidungsstücke ordentlich mit 
an. Christine Hütten, langjährige Mitarbei-
terin der Einrichtung Frauen für Frauen e.V., 
freut sich sehr über die immense Bereit-
schaft der engagierten Helferinnen. „Diese 
Unterstützung trägt in ganz besonderer 
Weise zum Gelingen der Veranstaltung bei“, 
sagt sie anerkennend. Die vorbereitenden 
Arbeiten beginnen bereits drei Tage vor der 
Veranstaltung und nach dem Abbau am 
Veranstaltungstag muss alles clean sein, 
damit der Betrieb im Frauenzentrum mon-
tags wieder reibungslos aufgenommen 
werden kann. „Trotz der vielen Arbeit macht 
der Edelfummelmarkt immer großen Spaß, 
und wir genießen die schönen und interes-
santen Begegnungen mit den Frauen. Wir 
sind sehr dankbar für die enorme Akzep-
tanz in diesem Jahr und freuen uns schon 
auf den nächsten Herbst“, resümieren die 
Mitarbeiterinnen des Frauenzentrums.

Angesagter Chic, Glamour oder Vintage Vogue – 
aber bitte Second Hand! Text/Fotos: Andrea Usadel

Die Bad Honnefer Gastronomie muss 
sich hinter den sieben Bergen nicht ver-

stecken. Im Gegenteil! Von internationaler 
bis bürgerlicher Küche ist in der Heimat des 
früheren Bundeskanzlers Konrad Adenauer 
alles an lukullischen Angeboten vertreten. 
Die Qualität und das Ambiente muss erst-
klassig sein, denn eine positiv beschiedene 
Reservierung ist nicht selten Glückssache. 
Es gibt sogar Restaurants, die nehmen gar 
keine an. Jetzt ist es also an der Zeit, sich 
stärker überregional zu präsentieren. Somit 
tun die Gastronomen auch etwas Gutes 
für die Stadt und ihre Bürger. Denn be-
liebte Gourmetangebote sorgen natürlich 
dafür, dass mehr Menschen von außer-
halb in die Stadt kommen. Davon profi-
tieren wiederum die Geschäftswelt ins-
gesamt und die Bürgerinnen und Bürger. 
Die Chance, noch weiter über die Grenzen 
Bad Honnefs bekannt zu werden, bietet 
jetzt das Kabel Eins-Format „Mein Lokal, 
Dein Lokal“. Jede Woche treten fünf Gas-
tronom:innen gegeneinander an, um das 
beste Restaurant ihrer Stadt zu finden. An 
jedem Werktag lädt eine andere Restau-
rantbesitzerin oder ein anderer Restaurant-
besitzer zu sich ein und bekocht seine Mit-
streiter im laufenden Betrieb. Aufgetischt 
wird jeweils eine Vorspeise, ein Haupt-
gang und ein Dessert à la carte – dazu 
gibt es exklusive Einblicke in die Küchen. 
Am Ende eines jeden Abends werden Punk-
te verteilt. Alle Restaurantchefinnen und 
-chefs können bis zu zehn Punkte vergeben. 
Wer Wochensieger wird, erhält nicht nur 
den MLDL Siegerteller, sondern auch ein 
Preisgeld in Höhe von 3.000 EUR. Gleich-
falls dürfte eine Teilnahme an „Mein Lokal, 
Dein Lokal“ auch gutes Personal auf das 
eigene Restaurant aufmerksam machen. 
Die erste Folge lief übrigens am 19. August 
2013, damit wetteifern bei „Mein Lokal, 
Dein Lokal“ seit über 10 Jahren Gastrono-
men um den goldenen Teller des Wochen-
siegers. Und mit dem „Haus im Turm“ war 
2019 schon ein gastronomischer Betrieb 
aus Bad Honnef in der Sendung dabei. 
Nun sucht die Produktionsfirma Good Times 
Fernsehproduktions-GmbH für neue Folgen 

wieder Restaurants in Bonn und im Umland 
der Bundesstadt. „Etwa im Radius von 40 
km“, berichtet Marcel Krahe. Der Bad Hon-
nefer ist seit 10 Jahren Redakteur bei Good 
Times und hat sein Abitur am Sibi abgelegt. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Interessierte 
Gastronomen können sich direkt bei Mar-
cel Krahe melden:

 
Good Times Fernsehproduktions-GmbH
 
Mathias-Brüggen-Straße 87-89 
50829 Köln 
Tel: 0049 221 53 980 227 
Mail: marcel.krahe@good-times.de

Gastronomie: Kabel Eins sucht Restaurants 
aus Bad Honnef für „Mein Lokal, Dein Lokal“



Orelia und Oksana kamen mit ihrer 
Mutter Olivia zu uns. Beide sehen 

identisch aus, haben ein edles schwar-
zes Fell mit einem kleinen weißen 
Flecken auf der Brust. Sie haben ein 
Lächeln im Gesicht und wenn sie einen 
mit ihren goldenen Augen anschauen, 
kann man nur dahinschmelzen.
Das Schwesternpaar ist erkundungs-
freudig und welpentypisch verspielt. 
Sie lieben es, mit den anderen Katzen 
in der Pflegestelle Fangen zu spielen. 
Sie klettern gerne und üben sich auch 
schon fleißig im Fliegenfangen.
Die Mädels sind noch etwas vorsichtig 
im Erstkontakt mit fremden Menschen, 
das legt sich aber sehr schnell. Sie zei-
gen genau, wann sie gestreichelt wer-
den möchten, schnurren viel, kennen 
liebe Hunde und Kinder und vertragen 
sich sehr gut mit anderen Katzen. 
Unsere Katzenkinder müssen mit dem 
6. Lebensmonat kastriert werden. Dies 
ist dem Verein durch eine Kastrations-
bescheinigung nachzuweisen.
Wunschzuhause: Für Oksana und 
Orelia wird ein Zuhause mit späterem 
Freigang nach Kastration gesucht.

Kontakt: Anja Kalisch 
Tel. 0178- 808 78 12 

Gefallen wir euch?

„Bei uns hat Antisemitismus keinen Platz“. 
Was diese immerzu wiederholte Phrase von 
Politikern und Journalisten unglaubwürdig 
macht, sind die nackten Zahlen. So berich-
tet der Präsident des Bundeskriminalamtes 
Ingo Münch (BK Herbsttagung 2022): „Die 
Lage (Anm. d. Autors: bei Hasskriminali-
tät) ist seit 2019 schlechter geworden, … 
besonders im Bereich Antisemitismus.” Bei 
rechtsmotivierten antisemitischen Straf-
taten beträgt der Anstieg rund 80 Prozent 
seit 2017.
Nun kommen Hamas, Hisbollah und insge-
samt islamistische Terrortaten zu den tum-
ben Neonazis und sogenannten Rechts-
populisten hinzu. Wir erleben ein kaum 
glaubliches Ausmaß an Hass und Gewalt 
gegen Angehörige des jüdischen Glaubens 
weltweit.
In Deutschland wurden polizeilich 2.351 
Fälle im Jahre 2020 dokumentiert, ein An-
stieg von 15,7 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr (Fallzahlen: BKA 2021). Das sind 
mehr als sechs Fälle täglich (eine sehr wahr-
scheinliche Dunkelziffer noch nicht mitbe-
dacht).
Und, ganz ehrlich: mir geht es so, dass ich 
es inzwischen satt bin, dass sich die Mehr-
heit der aufgeklärten, klugen, verantwor-
tungsbewussten Bevölkerung – die Mitte 
– nicht dezidiert dazu äußert.
In der Jüdischen Allgemeinen sind zahlrei-
che Beiträge hier lebender, hier geborener, 
hier arbeitender jüdischer Mitbürger*in-
nen, Männer und Frauen, Junge und Alte, 
abgedruckt, die aus Furcht vor Angriffen 
nicht mehr am allgemeinen öffentlichen, 
kulturellen, sozialen, sportlichen Leben 
teilnehmen. Die ihre Kinder nicht mehr 
zur Schule schicken. Die in der Öffentlich-
keit nicht als Juden erkannt werden wollen, 
auch nicht mehr hebräisch, in ihrer Spra-
che, sprechen. Und die dennoch sagen: 
“Wir lassen uns nicht einschüchtern.”
Das Mantra des verbrecherischen, terroris-
tischen, dummen Islamismus lautet: “Alle 
Juden müssen getötet werden”. Vollziehen 
wir für einen Moment einen Perspektiv-
wechsel. Was wäre, wenn es hieße: “Alle 
Palästineneser, alle Araber, alle Muslime auf 
der Erde müssen getötet werden?” –
Wer die überaus packende Geschichte 
“Jerusalem: Die Biografie” (Simon Sebago 

Montefiore) gelesen hat, in welcher die 
3000-jährige Geschichte dieser Stadt abge-
handelt wird, kommt aus dem Kopfschüt-
teln nicht mehr raus. Es ist die endlose Ge-
schichte von Massakern, Verschleppungen, 
Deportationen, Morden, Folterungen, Ver-
gewaltigungen und Pogromen. Und immer 
im Zentrum: religiöser Hass, von Christen, 
Armeniern, Osmanen, Muslimen und und 
und.
Ich finde, wir dürfen die Bürgerinnen und 
Bürger jüdischen Glaubens in unserer Stadt 
damit nicht allein lassen. Ihnen gehört 
unsere aktive Unterstützung, moralisch, 
ethisch, ganz praktisch und laut und deut-
lich.
Ich empfehle, den Hashtag #KidnappedFro-
mIsrael der beiden Künstler Nitzan Minto 
und Dede Bandaid zu lesen, auszudrucken 
und zu verbreiten.
Und hier für alle Fälle die offizielle Hotline 
OFEK, der Beratungsstelle bei antisemiti-
scher Gewalt und Diskriminierung: 0800 / 
664 52 68 und 0176 / 458 755 32.
Mir ist bekannt, dass Mitbürger jüdischen 
Glaubens auch in Bad Honnef leben. Mir 
ist ebenfalls bekannt, dass sie nicht gern 
öffentlich in Erscheinung treten. Die Motive 
sind nur allzu verständlich. Aber ist das ein 
Leben, mitten in einer Stadt, die “Lebens-
freude” zu ihrem Motto gemacht hat?
Also eine direkte Ansprache: Wir wollen 
Ihre Freunde sein, mit Ihnen reden, singen, 
lachen. Unternehmungen machen. Trauer 
und Freude und Hoffnung miteinander tei-
len. Das Leben teilen.
Lassen Sie uns gemeinsam einen (Aus-) 
Weg für Gegenwart und Zukunft finden. Wir 
dürfen, wollen und werden nicht verges-
sen. Ein Lob auch an die Akteure des Hon-
nefer Vereins “1700 Jahre jüdisches Leben 
in Deutschland”. Aber wir sollten deutlich 
stärker die immer unerträglicher werdende 
Gegenwart für Juden in Deutschland zum 
Zentrum unseres Mitempfindens, Denkens 
und Handelns machen. Ganz im Sinne der 
Politik von unten: in Gesprächen mit Freun-
den und Familien, Mitfahrenden in Bussen, 
Zügen, Autos, auf Veranstaltungen und 
geselligem Beisammensein, mit Nachbarn 
und in Vereinen, in Schulen, Betrieben und 
Universitäten.

Für die Bad Honnefer Bürger*innen 
jüdischen Glaubens, an die bürgerliche 
Mitte in Bad Honnef  |  Von Heino Gröf

Was habe ich letzte Woche gelesen: Im 
neuen Asterix Heft überschlägt man sich 
vor lauter „Wokeness“? Bisher gab es im 
Asterix Universum vor allen Dingen Chau-
vinismus, koloniale Stereotype und Ras-
sismus. Im Neuen Heft scheint das alles 
wie weggefegt: „Achtsamkeit statt Prüge-
lei, Rohkost statt Wildschwein“, so schrieb 
es der Generalanzeiger.
Hm- wie viel Modernität vertragen his-
torische Erzählungen? Schauen wir uns  
mal das Martins-Dotzen  in unserer Stadt 
an. Wussten Sie, dass es tatsächlich Men-

schen gibt, die den Kindern die Tür vor 
der  Nase zuschlagen, weil sie singen 
„Hier wohnt ein reicher Mann“?  Eine Frau 
schimpfte als ich mit den freudig erreg-
ten Enkelkindern nebst Laternen bei ihr 
geklingelt hatte: „Wie rückwärtsgewandt 
sind diese Martinslieder. Was bringt man 
heute den Kindern für einen Mist bei? Klar 
und der Mann(!) ist natürlich reich. Von 
mir als Frau will man nun  aber trotzdem 
Geld und Süßigkeiten.“ 
Tatsächlich gaben einige Menschen, die 
uns die Tür öffneten, mehr oder weniger 
witzige Kommentare zum „reichen Mann“ 
ab. „Interessant“, dachte ich. Das hat es 
bisher so noch nicht gegeben. Der Zeit-
geist macht eben auch nicht vor Sankt 
Martin halt. Martin -Bischof von Tour- ist 
am 11. November 397(!) gestorben und 
bis dahin hat er offensichtlich nur Gu-
tes getan. Vermutlich fände er heute die 

Gleichberechtigung völlig in Ordnung. 
Obwohl… hm - die katholische Kirche hat 
ja immer noch Probleme damit.
Aber wir sind doch rheinisch-katholisch 
und  reitet nicht heute schon längst eine 
Sankt Martina auf dem Pferd durch Bad 
Honnefer Ortsteile? Vielleicht sollten die 
Kinder besser singen: „Hier wohnt ein rei-
cher Mensch!“ –  Aber das reimt sich gar 
nicht auf „kann“ - also wie geht es dann 
weiter:„ …,der uns Vieles geben……“- 
hm?
Dotzen ist ein so genannter „Heische-
gang“ und deshalb passt dieses Lied 
wohl immer noch am besten. Also liebe 
Honnefer Frauenfreunde und - Freundin-
nen. Solange wir das Reimproblem nicht 
gelöst haben, lassen Sie Ihre Türen und 
Herzen doch offen für die Dotz-Kinder. 
Reimvorschläge werden aber sehr gerne 
entgegen genommen.                               CL

Hier wohnt 
ein reicher Mann

Als die Syna-
goge brannte, 
kam Freude 
auf | Von Rolf Thienen

Am 7. November 1938 kaufte sich der 
17jährige Herschel Grynszpan, jüdischer 
Herkunft,  in Paris für 235 Franc, die er vor-
her seinem Onkel entwendet hatte, einen 
Revolver und suchte anschließend die 
deutsche Botschaft in Paris auf, schoss dort 
auf den Deutschen Gesandtschaftsrat Ernst 
Eduard vom Rath, der aufgrund der dabei 
erlittenen Verletzungen zwei Tage später 
verstarb.

Was trieb Herschel Grynszpan  
zu dieser Tat? 

Es war eine ganz persönliche Geschich-
te. Grünspan war 1935 als 14-jähriger aus 
naheliegenden Gründen aus Polen nach 
Frankreich emigriert, wo er im November 
1938 durch einen Brief seiner Schwester er-
fuhr, dass seine Eltern und seine Geschwis-
ter zusammen mit Zehntausenden anderen 
polnischen Juden im Zuge der „Polenakti-
on“ zwangsdeportiert worden waren. Dies 
erregte ihn so sehr, dass er diese Tat plante 
und ausführte. Sein Antrieb war also ganz 
persönlicher Natur und keineswegs eine 
Tat im Rahmen der immer wieder kolpor-
tierten „Jüdischen Weltverschwörung“, die 
schon damals als Hauptgrund der Tat be-
nannt wurde, ja bis heute immer wieder 
zitiert wird.
Noch am gleichen Tag (7. November 1938) 
gab das Deutsche Nachrichtenbüro (DNB), 
eine zentrale Institution der Presselenkung 
im NS-Staat, eine Anweisung heraus. Die 
Meldung über das Attentat sei in allen Zei-
tungen „in groesster Form herauszustellen“ 
und es sei besonders „darauf hinzuweisen, 
dass das Attentat die schwersten Folgen 
fuer die Juden in Deutschland haben muss“ 
(Quelle: Wikipedia). 
Zur weiteren Erklärung muss noch an-
gemerkt werden, dass es in der Folge der 
Tat nicht nur eine später sogenannte „Kris-
tallnacht“ gab, sondern dass die Aktionen 
gegen die jüdischen Mitbewohner sich 
in unmittelbarer Folge der Tat über einen 
Zeitraum von fast einer Woche in ganz 
Deutschland ereigneten. 
In Honnef trafen sich am 10. November 
1938 einige Bürger und fuhren, dem Aufruf 
des Deutschen Nachrichtenbüros folgend, 
in zwei Personenwagen vor die, am Sab-
bath (Samstag) 13. September 1902,  ein-
geweihte Synagoge, eine ehemalige evan-
gelische Kapelle, die von der jüdischen 
Gemeinde gekauft wurde, und setzten 
diese in Brand, während Feuerwehr und 
Polizei keinerlei Aktivitäten zeigten, diese 

zu retten. Sie brannte völlig aus.
Einen Tag später veröffentliche die Hon-
nefer Volkszeitung folgende Pressemittei-
lung: „Antijüdische Kundgebung: Der Tod 
des deutschen Gesandtschaftsrats v. RATH 
in Paris infolge der schweren Verletzungen, 
die ihm der feige jüdische Mordbube Grün-
span beigebracht hatte, löste auch hier in 
Honnef, wie an vielen Orten des Siegkrei-
ses und in Bonn, eine Vergeltungsaktion 
aus. Die Empörung richtete sich gegen die 
Synagoge an der Linzer Straße, die völlig 
in Flammen aufging und die damit diesen 
Schandfleck an der Linzer Straße beseitig-
te.“ (HVZ Nr. 264 vom 11.11.38)
Einer Pressemitteilung der Ratsfraktion der 
Partei Die Grünen vom 9. November 2020 
anlässlich der Gedenkveranstaltung an der 
Gedenktafel in der Kirchstraße unterhalb 
des ehemaligen Standortes der Synagoge, 
konnte man noch folgende Statements 
entnehmen:
Burkhard Hoffmeister, damaliger Fraktions-
vorsitzender und Verfasser der Presse-
mitteilung, zitierte darin: „So schrieb der 
damalige Leiter der Volksschule Selhof 
(in unmittelbarem Bezug auf die Tat): ‚Das 
deutsche Volk demonstriert in spontanen 
Kundgebungen gegen das Weltjudentum.‘ 
Und weiter: ‚Der (damalige) Bürgermeister 
von Honnef (Johannes „Hans“ Schloemer)  
teilte dem Landrat mit, die Bevölkerung re-
gistriere das Geschehen „mit Freuden“. 
Ein Geschehen und vor allem dessen Inter-
pretation in Propagandaaktionen und den 
grauenvollen Taten der Faschisten und 
ihrer Mitläufer, die die Welt bis an den Ab-
grund führte und den Tod von Millionen 
Menschen als Folge hatte, wurde somit be-
jubelt und „mit Freuden“ aufgenommen. 
Und, so zeigt die Geschichte von heute aus 
betrachtet, diese Grundgesinnung ist bei 
großen Teilen der Bevölkerung durchge-
hend und unmittelbar bis heute virulent, 
was die Relativierung beziehungsweise 
den Jubel über den Angriff der Hamas auf 
den israelischen Staat und die daraus resul-
tierenden Reaktionen zur Folge hat.
Gestern. Am 9. November 2023 trafen sich 
wieder Bad Honnefer Bürgerinnen und Bür-
ger zu einer Gedenkveranstaltung an der 

Gedenktafel. Mit dabei waren Vertreter des 
erst kürzlich gegründeten „Verein jüdische 
Vergangenheit und Gegenwart in Bad Hon-
nef“ und Vertreter und Vertreterinnen der 
Fraktionen der im Rat der Stadt Bad Honnef 
vertretenen Parteien, Vereinsvertreter und 
-vertreterinnen sowie der Bürgermeister 
der Stadt Bad Honnef. Schülerinnen und 
Schüler hatten Beiträge vorbereitet. Diese 
Veranstaltung fand nach unserem Redak-
tionsschluss statt.
Wichtig ist jedoch festzuhalten, das ge-
rade in der unmittelbaren Jetztzeit alles 
getan werden muss, den Hass unter den 
Menschen auf Grund unterschiedlicher 
religiöser Prägung auszulöschen im Sinne 
einer gemeinsamen Entwicklung und eines 
gemeinsamen Zieles, allen Menschen auf 
der Welt, egal wo, eine Zukunft zu ermögli-
chen, in der alle miteinander in Frieden und 
Freiheit zusammen leben können, unab-
hängig von religiöser Identität, Hautfarbe, 
Herkunft und Bildung. Nur zusammen kann 
diese Welt noch gerettet werden.
Und eines sollten wir auch noch berück-
sichtigen. Dem Erdball sind unsere Aktivi-
täten vollkommen egal. Die einzigen, die 
darunter zu leiden haben, sind alle Lebe-
wesen, also auch wir. Die Erde holt sich die 
„Oberhoheit“ wieder zurück. Der Erdball 
kann ohne Menschen weiter existieren, wir 
Menschen aber nicht ohne die Erde. Auch 
nicht auf dem Mars.

Nachsatz: der im März 1921, übrigens in 
Hannover geborene Herschel (Hermann) 
Grynszpan gilt als verschollen. Verschiede-
nen Theorien nach soll er noch nach dem 
Krieg in Paris gelebt haben, was aber sehr 
unwahrscheinlich ist. Eine andere Theorie 
besagt, dass er 1942 in das Zuchthaus in 
Magdeburg verbracht worden und dort 
„wahrscheinlich“ ermordet worden sei. Sei-
ne Eltern und ein Bruder haben den Holo-
caust allerdings überlebt, sind nach der 
Befreiung nach Russland und später nach 
Israel ausgewandert. (Wikipedia)
Quellen:
Neben den im Text angegebenen Quellen; 
Adolf Nekum, Honnefs Kinder Israel, Virtu-
elles Brückenhofmuseum Oberdollendorf.

9. NOVEMBER

Fundsachen im Rathaus
In den Monaten September und Oktober 
2023 wurden bei der Stadt Bad Honnef fol-
gende Fundsachen abgegeben: 
8 Schlüssel, 2 Handys, 2 Taschen, 1 Fahrrad, 1 
Brille, 1 Ring und 2 Bargeldfunde. 
Die Eigentümer können sich während der 
Dienstzeiten im Bürgerbüro/Fundbüro der 
Stadt Bad Honnef, Rathausplatz 12 (Besu-
cheranschrift), Zimmer Nr. 003, 53604 Bad 
Honnef, nach vorheriger Terminabsprache 
melden. 
Im „virtuellen Fundbüro“ unter der Adresse 
www.meinbadhonnef.de sind die Fundsa-
chen aufgelistet. Verlustmeldungen können 
per Mail aufgegeben werden. 
Sachbearbeiterin Bürgerbüro/Fundbüro, 
Gaby Braun, Rathausplatz 1 (Postanschrift), 
Rathausplatz 12 (Besucheranschrift), Telefon: 
(02224) 184 264, Telefax: (02224) 184 259, E-
Mail: gaby.braun@bad-honnef.de, Internet: 
http://www.meinbadhonnef.de 

Aufenthaltserlaubnis:
Automatische Verlängerung 
für Ukrainer
Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
haben beschlossen, den vorübergehen-
den Schutz für Menschen, welche vor dem 
Krieg aus der Ukraine geflohen sind, bis 
zum 04.03.2025 zu verlängern. Die Auslän-
derbehörde des Rhein-Sieg-Kreises macht 
darauf aufmerksam, dass sich die Aufent-
haltserlaubnis automatisch verlängert. Alle 
Personen, die derzeit im Besitz einer Aufent-
haltserlaubnis nach § 24 AufenthG sind, wel-
che bis mindestens 01.02.2024 gültig ist, be-
nötigen KEINEN TERMIN für die Verlängerung 
ihrer Aufenthaltserlaubnis. Die Ausländerbe-
hörde bittet von Terminanfragen abzusehen.



BHZ
Kultur

11.11. Die Karnevalsparty | LILO, Rheinpromenade, 21 Uhr

18.11. LILOLAND Vol.3 Elektro Party | LILO, Rheinpromenade, 21 Uhr

15.11. LOSS MER SINGE – mit Kuhl & Weber feat. King Size Dick | Harmonie, Bonn, 20 Uhr

19.11. NOMADA Trio | Klassik zu Gast bei Coppeneur, 11 Uhr
01.12. Jazz im LILO | Lennart Allkemper Yuletide, 20 Uhr, Einlass 19 Uhr

02.12. Die Puderdose | Zeughaus hautnah,  KG Löstige Geselle, Frauenkabarett, 20 Uhr (Einlass 19 Uhr)
10.12. Weihnachten bei den Buddenbrooks | Obere Burg, Rheinbreitbach, 17 Uhr
16.12. Live is Live | Kabarett mit Dave Davis in der Stadthalle Linz, 20 Uhr

kulturmeile-siebengebirge.de

Das international renommierte Trio „Noma-
da“, bestehend aus Noé Inui (Violine), Marc 
Sabbah (Bratsche) und David Cohen (Cello) 
wird am 19. November im Rahmen der Kon-
zertreihe ´Klassik zu Gast bei Coppeneur´ 
die Besucher nach Österreich, dem Land 
der Klassik und der Operette mitnehmen 
und ein Streichtrio-Konzert europäischer 
Komponisten (Ludwig van Beethoven; 
Wolfgang Amadeus Mozart, Franz Schu-
bert, Fritz Kreisler) präsentieren.

Ein aktueller Hinweis:

Neben dem anspruchsvollen Programm 
wird für Interessenten ein kulinarischer 
Ausflug, d.h. ein Drei-Gänge-Menü mit 
österreichischen Schmankerln nach dem 
Konzert angeboten, so dass alle mensch-
lichen Sinne angesprochen werden.                                                                                                                                     
Zweifellos ist der 19. November bei Coppe-
neur ein Merkposten!

Die Teilnahme ist nur mit verbindlicher Vor-
anmeldung möglich. Das 3-Gang-Menü 
inkl. Tischgetränke (Wein, Bier, alkoholfreie 
Getränke) kostet 30,- EUR pro Person: 
www.coppeneur.de

Trio Nomada bei Klassik bei Coppeneur
Matinee-Konzert mit anschließendem Diner

19.11. 11  Uhr

Zeughaus hautnah
Kleinkunst
20 Uhr

2.12. Kabarett
Die Puderdose

Eine Frage der Ehe

20 Jahre lang singen sie schon zu-
sammen – im Jahr 2003 gab der 

Gospelchor ´n Joy der evangelischen Kir-
chengemeinde in Bad Honnef sein erstes 
Weihnachtskonzert in der Erlöserkirche. 
Um so mehr freuen sich die 70 Sängerin-
nen und Sänger auf die diesjährigen Weih-
nachtskonzerte am ersten Adventswo-
chenende. 
Die Konzerte finden statt am Freitag und 
Samstag (1. und 2. Dezember) jeweils um 
19.30 Uhr sowie am Sonntag (3. Dezember) 
um 17.00 Uhr. Der Eintritt ist frei; um Spen-
den wird gebeten.
Das Repertoire des Chores ist groß: Die No-
ten von Melodien aus Gospel, Folk, Rock 
und weihnachtlichen Liedern füllen inzwi-
schen dicke Aktenordner. Um so größer die 
Qual der Wahl, vor der Chorleiter Johannes 
Weiß stand, um zum Geburtstag das musi-
kalische Programm aus „Gospel and more“ 
auszuwählen – darunter manche Titel, die 
dem Chor in den vergangenen zwei Jahr-
zehnten besonders wichtig geworden sind.
„Wir machen eine Musik, die verbindet — 
die Hautfarben, die sozialen Schichten. Das 
ist Musik, die lebendig ist, Ausdruck hat und 
mitreißt“, sagt Weiß. Vielfalt gilt auch für die 
Sängerinnen und Sänger selber. Die Freude 
am Gesang verbindet die Hebamme mit 
dem Bestatter, den Pfarrer mit dem aus der 
Kirche Ausgetretenen, den Katholiken mit 
dem Protestanten und die Studentin mit 

der Rentnerin. Zum Chor gehören Sänge-
rinnen und Sänger aus ganz unterschiedli-
chen Ländern: etwa aus Irland, der Ukraine, 
Spanien, Dänemark und Westfalen.
‘n Joy ist dabei nicht nur der Name des 
Chores, sondern auch Programm. Denn 
den zwischen 30 und 80 Jahre alten Chor-
mitgliedern macht das Singen unglaub-
lichen Spaß. In Freude, in Liebe, in Trauer 
- Musik verbindet sie. Deshalb singen sie, 
was das Zeug hält. Und das nicht nur in der 
Vorweihnachtszeit: Der Chor gestaltet das 
musikalische Leben in Bad Honnef in viel-
fältiger Weise mit: Bei Gottesdiensten in der 
Erlöserkirche, bei der Ökumenischen Kir-
chennacht, bei Konzerten im Kursaal oder 
beim Diner en Blanc im Reitersdorfer Park. 
Konzerttouren führten in den vergange-
nen Jahren unter anderem nach Duisburg, 
Nürnberg, Frankfurt und in die branden-
burgische Uckermark – und in diesem Jahr 
nach Münster. Auch Auslands-Auftritte 
stehen in der Chor-Chronik: im baskischen 
Gernika, im andalusischen Granada und in 
Berck sur Mer, der französischen Partner-
stadt von Bad Honnef.

´n Joy wird 20 Jahre alt 
Die Freude am Gesang verbindet die Hebamme mit dem Bestatter ...

Freitag, 1.12. um 19.30 Uhr 

Samstag, 2. 12. um 19.30 Uhr 

Sonntag, 3.12. um 17.00 Uhr

Von Christoph Ahrens

Quelle: `n Joy



10. November
Sessionseröffnung KG Löstige 
Geselle, Zeughaus, Bergstr. 21, 19 Uhr

11. November
LILO Alaaf - Die Karnevalsparty, 
Rheinpromenade 4, 21 Uhr
Kirmes in Selhof, Fassanstich 14 Uhr

12. November 
Vorstellung Sessionsorden KG 
Ziepches Jecke, Rhöndorf, Schützen-
haus, 17 Uhr 
Geistliche Abendmusik mit Voces 
Gaudii, St. Johann Baptist, 16.30 Uhr

14. November 
Wochenmarkt Tal, Kirchplatz, 
7-13 Uhr
Rentenberatung, Rathaus, 15-17 Uhr

15. November 
Bilderbuchkino, Stadtbücherei, 
16 Uhr

16. November 
Wochenmarkt Aegidienberg, 
Aegidiusplatz, 15-19 Uhr
Adenauers Spötter und ihre Erben, 
Adenauerhaus Rhöndorf, 19 Uhr
Die Rheinische Republik d.J. 1923 
und die Schlacht im Siebengebirge, 
Vortrag Elmar Scheuren, Konrad 
Adenauer-Schule, 19.30 Uhr

17. November 
Wochenmarkt Tal,  Kirchplatz, 
7-13 Uhr

18. November 
Gedenkfeier 100 Jahre Abwehr der 
Separatisten, Aegidienberg, Bürger-
haus, 18 Uhr
Schmuckkurs für Schüler ab 10 
Jahren und Erwachsene, Rollendes 
Atelier, Hauptstr. 80, 11 Uhr
Miss Marple bittet zum Tee, Haus 
Rheinfrieden, Rhöndorf, 15 Uhr
Dragons Rhöndorf vs. FC Bayern 
Basketball II, DragonDome, 19 Uhr
Sessionseröffnung Festkomitee 
Saal Kaiser, 19 Uhr

19. November 
HFV-TuS Buisdorf, 14.30 Uhr

20. November 
Jahreshauptversammlung Abtei-
lung Gymnastik/Leichtathletik der 
SF Aegidenberg, Joseph-Belling-
haus-Halle, 20 Uhr

21. November 
Wochenmarkt Tal, Kirchplatz, 
7-13 Uhr

25. November 
Litraturcafé, Café Schlimbach, 
Aegidiusplatz, 15 Uhr
Fahnenappell Ehrengarde Klääv 
Botz, Aegidienberg, Bürgerhaus, 
15 Uhr
Drachenfelswanderung, Treffpunkt 
Ziepchensplatz in Rhöndorf, 10 Uhr
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Für unverlangt eingesandte Texte, Bilder, 
Grafiken übernehmen wir keine Verant-
wortung. Wir behalten uns vor, Briefe von 
Leserinnen und Lesern zu kürzen.

Gewässerpflege ist ein „schmutziges Ge-
schäft“, das regelmäßig durchgeführt wer-
den muss, um die Schönheit der Wasser-
landschaft zu erhalten. In dieser Woche 
arbeiten das örtliche Abwasserwerk, der 
Bauhof, das Grünflächenamt und die en-
gagierten „Teichmolche“ der Parkfreunde 
Reitersdorf wieder Hand in Hand, um die 
nötigen Pflegearbeiten an den Teichen 
An St. Göddert so schonend wie möglich 
durchzuführen. Dabei stehen die Erhaltung 
der biologischen Vielfalt und der Schutz der 
Umwelt an oberster Stelle.
Der Faulschlamm, der sich auf dem Grund 
von Teichen ansammelt, birgt eine erheb-
liche Bedrohung für die Wasserqualität 
und die Tierwelt. Er entsteht, wenn abge-
storbene Pflanzenreste in den Gewässern 
bakteriell zersetzt werden, ohne Zugang 
zur Luft zu haben. Dieser Prozess führt zur 
Freisetzung von gefährlichen Gasen, dar-
unter Methan, Kohlendioxid und Schwe-
felwasserstoff, die nicht nur die Lebensbe-
dingungen für die aquatischen Bewohner 
verschlechtern, sondern auch erheblich zur 
Klimaerwärmung beitragen.
Durch das Entfernen des Faulschlamms 
und die Pflege der Teiche wird nicht nur die 
Wasserqualität verbessert, sondern auch 
das ökologische Gleichgewicht in der Re-
gion aufrechterhalten. Viele Tierarten, dar-
unter Amphibien, Insekten und Vögel, sind 

auf gesunde Gewässer angewiesen. Die-
ser gemeinschaftliche Einsatz dient daher 
nicht nur dem Schutz der Umwelt, sondern 
auch dem Erhalt der natürlichen Schönheit 
unserer Region.
Die beteiligten Organisationen sind sich 
der Bedeutung dieser Aufgabe bewusst 
und setzen alles daran, die Pflegemaß-
nahmen so umweltverträglich wie möglich 
durchzuführen. Grünschnitt und Aushub 
werden fachgerecht entsorgt, um negati-
ve Auswirkungen auf die Umwelt zu mini-
mieren. Trotzdem können vorübergehende 
Störungen auftreten, und die Anwohner 
werden gebeten, Verständnis für eventuel-
le Unannehmlichkeiten zu haben.
Die Pflege der Teiche An St. Göddert ist ein 
herausragendes Beispiel für das Engage-
ment der Freunde des Park Reitersdorf, die 
sich aktiv für den Schutz der Natur und die 
Erhaltung ihrer Lebensqualität einsetzen. 
Durch die Bemühungen der beteiligten Or-
ganisationen und engagierten Bürger kön-
nen die Teiche weiterhin als Lebensraum 
für zahlreiche Arten dienen und für künf-
tige Generationen bewahrt bleiben. Es ist 
ein inspirierendes Zeichen, wie der Schutz 
unserer Umwelt eine Gemeinschaft von eh-
renamtlichen Bürgern und städtischen Mit-
arbeitern zusammenbringen und zu einer 
nachhaltigen Zukunft beitragen kann.
Peter Hurrelmann

Teichmolche machen Teiche
An St. Göddert fit

Puma-Basar in Selhof
Am Samstag, dem 18.11.2023, von 14.00-
17.00 Uhr, findet in der Kirche St. Martin, 
Selhof wieder der kleine Puma-Basar statt. 
Es werden Handarbeiten wie Socken, Ta-
schen, Geschenkartikel und vieles mehr an-
geboten. Zudem gibt es Marmeladen und 
Plätzchen. Für das leibliche Wohl stehen 
Kaffee, Glühwein und frische Waffeln bereit.
Am Sonntag, den 19.11.2023, gibt Dr. Mi-
chael Schidelko nach der Messe, etwa um 
10.30 Uhr, einen kurzen Bildbericht über 
die aktuelle Situation und den Sachstand 
in Puma.

Keine Flagge mit David-
stern vor Rathaus
Vor vielen deutschen Rathäusern weht 
nach dem Terrorangriff der Hamas und dem 
anwachsenden Antisemitismus in Deutsch-
land aus Solidarität mit den Opfern und 
Verfolgten die israelische Nationalflagge, 
so auch in Bonn und Königswinter. Vor dem 
Bad Honnefer Rathaus weht keine Fahne 
mit dem Davidstern. Das Internetportal 
„Honnef heute“ fragte bei der Verwaltung 
nach, warum das so ist.

Die Antwort:
„Mit einer gemeinsamen Solidaritätskund-
gebung am Montag, den 16. Oktober, ha-
ben alle Fraktionen im Rat und die Stadt 
Bad Honnef den Angriff der radikalislami-
schen Terrororganisation Hamas auf die is-
raelische Bevölkerung verurteilt. Die Bilder 
und Berichte der Gräueltaten sind unbe-
schreiblich und das Leid der Zivilbevölke-
rung in der Konfliktregion ist unerträglich.

Unmittelbar nach dem Angriff hat die Stadt 
Bad Honnef entschieden, die Flagge der 
internationalen Initiative „Mayors for Pea-
ce“, der „Bürgermeister für den Frieden“, als 
Zeichen der Hoffnung auf Frieden und als 
Forderung, das Leid der Zivilbevölkerung 
zu beenden, aufzuhängen. Die Flagge ist 
im ersten Obergeschoss befestigt und wird 
weiter wehen.“

Vorverkauf Ramba Zamba
Pünktlich zum 11. 11. startet die KG Ziepches 
Jecke den Kartenvorverkauf für die belieb-
te Karnevalsparty für Jung und Alt „Ramba 
Zamba Bütt und Danz“ am Samstag, den 
20. Januar 2024, in der Aula der Jugenddorf 
Christophorus Schule in Königswinter ( CJD ).

Eintrittskarten sind bei den Vorverkaufsstel-
len erhältlich:

Esso Tankstelle, Hauptstraße 102, Cafe Pro-
fittlich, Drachenfelsstraße 21, Gaststätte zum 
Alten Fährhaus, Karl-Broel-Straße 35.

SoulMesse
Am 12. November 2023 um 11 Uhr führt Can-
toVivo mit dem Jugendchor Sing2gether & 
Band die SoulMesse in der Erlöserkirche der 
Evangelischen Kirche Bad Honnef auf – eine 
Messe zwischen Gospel, Pop und neuem 
geistlichen Liedgut sowie jazzigen Einflüs-
sen. Mit ihrem außergewöhnlichen Stil-Mix, 
ihrer enormen Ausdruckskraft und nicht 
zuletzt ihrer hoffnungsvollen Grundaussa-
ge berühren die Songs der SoulMesse auch 
Menschen weit über die Mauern der Kirche 
hinaus. Die gehaltvollen Texte gehen im Zu-
sammenspiel mit der groovigen, eingängi-
gen Musik schlichtweg unter die Haut. 

Kirmes in Selhof
In Selhof ist bald wieder Kirmeszeit. Vom 
11.11.2023 bis 13.11.2023 drehen sich rund 
um die Kapelle die Karussells und werden le-
ckere Rievkooche angeboten. Fassanstich ist 
am 11.11. um 14 Uhr.

Ganz Selhof unterm Weihnachtsbaum

Auch der Termin für die Aktion „Selhof un-
term Weihnachtsbaum“ steht fest. „Ganz 
Selhof“ trifft sich am 13.12.2023 ab 18 Uhr 
an der Kapelle zum gemütlichen Beisam-
mensein und zur Einstimmung auf das Weih-
nachtsfest im Veedel.

Sie möchten uns einen redaktionellen 
Beitrag zusenden? 

Sie möchten eine Anzeige aufgeben?

info@badhonnefer-zeitung.de
Tel.: 02224-1237227 
oder 01728672491 


